
Dokumente der Vereinten Nationen 
Gewaltverzicht, Nahost, Irak-Iran, UN-Reform 
G e w a l t v e r z i c h t 

G E N E R A L V E R S A M M L U N G - Gegenstand: 
E r k l ä r u n g ü b e r die V e r s t ä r k u n g der W i r k ­
samkeit des Grundsatzes der Unterlassung 
einer Androhung oder Anwendung von Ge­
w a l t i n den internat ionalen Beziehungen. 
— Resolution 42/22 vom 18. November 
1987 

Die Generalversammlung, 
— unter Hinweis auf ihre Resolution 41/76 

vom 3. Dezember 1986, i n der sie beschlos­
sen hat, d a ß der S o n d e r a u s s c h u ß für die 
V e r s t ä r k u n g der Wirksamkei t des G r u n d ­
satzes der Nichtanwendung von Gewalt i n 
den internat ionalen Beziehungen den ge­
gebenenfalls auch Empfehlungen zur 
fr iedlichen Streitbeilegung enthaltenden 
E n t w u r f einer E r k l ä r u n g ü b e r die V e r s t ä r ­
kung der Wirksamkei t des Grundsatzes 
fertigstellen und der Generalversammlung 
auf ihrer zweiundvierzigsten Tagung sei­
nen S c h l u ß b e r i c h t m i t dem E n t w u r f einer 
E r k l ä r u n g vorlegen solle, 

— Kenntnis nehmend vom Bericht des Son­
derausschusses, der vom 9. bis 2 7 . M ä r z 
1987 i n New York zusammengetreten ist, 

— i n Anbetracht dessen, d a ß der Sonderaus­
schuß den E n t w u r f einer E r k l ä r u n g ü b e r 
die V e r s t ä r k u n g der Wirksamkei t des 
Grundsatzes der Unterlassung einer A n ­
drohung oder Anwendung von Gewalt i n 
den internat ionalen Beziehungen fertigge­
stellt und beschlossen hat, i h n der Gene­
ralversammlung zur Behandlung und Ver­
abschiedung vorzulegen, 

— ü b e r z e u g t von der Notwendigkei t der 
wirksamen universalen Anwendung des 
Grundsatzes der Unterlassung einer A n ­
drohung oder Anwendung von Gewalt i n 
den internat ionalen Beziehungen sowie 
von der wich t igen Rolle der Vereinten Na­
tionen i n diesem Bereich, 

— sowie ü b e r z e u g t davon, d a ß die Verab­
schiedung der E r k l ä r u n g ü b e r die V e r s t ä r ­
kung der Wirksamkei t des Grundsatzes 
der Unterlassung einer Androhung oder 
Anwendung von Gewalt i n den in ternat io­
nalen Beziehungen zur Verbesserung der 
internat ionalen Beziehungen beitragen 
dür f t e , 

1. n i m m t die E r k l ä r u n g ü b e r die V e r s t ä r k u n g 
der Wirksamkei t des Grundsatzes der U n ­
terlassung einer Androhung oder A n w e n ­
dung von Gewalt i n den internat ionalen 
Beziehungen an, deren Wor t lau t i m A n ­
hang dieser Resolution enthalten ist; 

2. dankt dem S o n d e r a u s s c h u ß für die Ver­
s t ä r k u n g der Wirksamkei t des Grundsat­
zes der Nichtanwendung von Gewalt i n 
den internat ionalen Beziehungen dafür , 
d a ß er seine Arbei ten m i t der Ausarbei tung 
der E r k l ä r u n g zum A b s c h l u ß gebracht 
hat; 

3. empfiehlt , d a ß alles getan werden sollte, 
u m die E r k l ä r u n g allgemein bekannt zu 
machen. 

Abstimmungsergebnis: Ohne fö rml iche A b ­
st immung angenommen. 

A N H A N G 
E r k l ä r u n g ü b e r die V e r s t ä r k u n g der 
Wirksamke i t des Grundsatzes der U n t e r ­
lassung einer A n d r o h u n g oder A n w e n ­
dung von G e w a l t i n den internationalen 

Beziehungen 

Die Generalversammlung, 
— unter Hinweis auf den Grundsatz, d a ß sich 

die Staaten i n ihren internat ionalen Bezie­
hungen jeder gegen die ter r i tor ia le In t eg r i ­
t ä t oder polit ische U n a b h ä n g i g k e i t eines 
Staates gerichteten oder sonst m i t den Z ie ­
len der Vereinten Nat ionen unvereinbaren 
Androhung oder Anwendung von Gewalt 
zu enthalten haben, 

— unter Hinweis darauf, d a ß dieser G r u n d ­
satz i n A r t i k e l 2 Absatz 4 der Charta der 
Vereinten Nat ionen verankert ist und i n 
einer Reihe von v ö l k e r r e c h t l i c h e n D o k u ­
menten b e k r ä f t i g t wurde, 

— i n B e k r ä f t i g u n g der E r k l ä r u n g ü b e r vö l ­
kerrechtliche G r u n d s ä t z e für f reund­
schaftliche Beziehungen und Zusammen­
arbeit zwischen den Staaten i m Sinne der 
Charta der Vereinten Nationen, der D e f i ­
n i t i o n der Aggression und der E r k l ä r u n g 
von Mani l a ü b e r die friedliche Beilegung 
von internat ionalen Strei t igkeiten, 

— i n B e k r ä f t i g u n g der Verpf l ichtung, den 
Weltfrieden und die internationale Sicher­
heit g e m ä ß den Zielen der Vereinten Na t io ­
nen zu wahren, 

— m i t dem Ausdruck tiefer Besorgnis ü b e r 
das Fortbestehen von K o n f l i k t - und Span­
nungssituationen und die Auswi rkungen 
fortgesetzter Verletzungen des Grundsat­
zes der Unterlassung einer Androhung 
oder Anwendung von Gewalt auf die Wah­
rung des Weltfriedens und der in terna t io­
nalen Sicherheit sowie ü b e r die Verluste an 
Menschenleben und die materiel len S c h ä ­
den i n den betroffenen L ä n d e r n , deren 
E n t w i c k l u n g dadurch R ü c k s c h l ä g e n aus­
gesetzt w i r d , 

— i n dem Wunsch, durch die F ö r d e r u n g eines 
Wandels i m internat ionalen K l i m a von der 
Konf ron ta t ion zu fr iedlichen Beziehungen 
und Zusammenarbeit wie auch durch an­
dere geeignete M a ß n a h m e n zur Festigung 
des Weltfriedens und der internat ionalen 
Sicherheit die Gefahr neuer bewaffneter 
Konf l i k t e zwischen den Staaten zu beseiti­
gen, 

— i n der Ü b e r z e u g u n g , d a ß es i m H i n b l i c k auf 
den g e g e n w ä r t i g e n Stand der Dinge i n der 
Welt und die Existenz von Kernwaffen k e i ­
ne v e r n ü n f t i g e Al terna t ive zu fr iedlichen 
Beziehungen zwischen den Staaten gibt , 

— i m vol len B e w u ß t s e i n dessen, d a ß die Frage 
der allgemeinen und v o l l s t ä n d i g e n A b r ü ­
stung von h ö c h s t e r Wich t igke i t ist und d a ß 
Frieden, Sicherheit, Grundfreihei ten und 
wir tschaft l iche und soziale E n t w i c k l u n g 
untei lbar sind, 

— m i t Besorgnis feststellend, wie ungemein 
s c h ä d l i c h sich der Terrorismus auf die i n ­
ternationalen Beziehungen auswirkt , 

— unter Betonung der Notwendigkei t , d a ß 
alle Staaten von einem gewaltsamen Vor ­
gehen ablassen, das darauf abzielt, die Völ­
ker ihres Rechts auf Selbstbestimmung, 
Freiheit und U n a b h ä n g i g k e i t zu berau­
ben, 

— i n B e k r ä f t i g u n g der Verpf l ich tung der 
Staaten, ihre internat ionalen St re i t igke i ­
ten durch friedliche M i t t e l beizulegen, 

— i m B e w u ß t s e i n der Wich t igke i t der S t ä r ­
kung des kol lek t iven Sicherheitssystems 
der Vereinten Nationen, 

— i m H i n b l i c k auf die universelle Bedeutung 
der Menschenrechte und Grundfreihei ten 
als wesentliche Faktoren des Weltfriedens 
und der internat ionalen Sicherheit, 

— i n der Ü b e r z e u g u n g , d a ß die Staaten ein 
gemeinsames Interesse an der F ö r d e r u n g 
eines stabilen und gerechten w e l t w i r t ­
schaftlichen Umfelds als einer wesent l i ­
chen Grundlage des Weltfriedens haben 
und d a ß sie zu diesem Zweck die interna­
tionale Zusammenarbeit für die E n t w i c k ­

lung v e r s t ä r k e n und auf eine neue interna­
tionale Wirtschaftsordnung hinarbei ten 
sollten, 

— i n B e k r ä f t i g u n g des Bekenntnisses der 
Staaten zum Grundsatz der s o u v e r ä n e n 
Gleichheit der Staaten, 

— i n B e k r ä f t i g u n g des u n v e r ä u ß e r l i c h e n 
Rechts eines jeden Staates, sein p o l i t i ­
sches, wirtschaftl iches, soziales und k u l t u ­
relles System ohne jede Einmischung 
durch einen anderen Staat zu w ä h l e n , 

— unter Hinweis darauf, d a ß die Staaten die 
Verpf l ich tung haben, sich weder d i rek t 
noch ind i rek t , aus welchen G r ü n d e n auch 
immer, i n die inneren oder ä u ß e r e n Ange­
legenheiten eines anderen Staates einzu­
mischen, 

— b e k r ä f t i g e n d , d a ß die Staaten gehalten 
sind, sich i n ihren internat ionalen Bezie­
hungen eines jeden gegen die poli t ische 
U n a b h ä n g i g k e i t oder ter r i tor ia le In t eg r i ­
t ä t eines Staates gerichteten m i l i t ä r i s c h e n , 
poli t ischen, wir tschaf t l ichen oder sonsti­
gen Zwangs zu enthalten, 

— i n B e k r ä f t i g u n g des i n der Charta veran­
kerten Grundsatzes der Gleichberechti­
gung und Selbstbestimmung der Völker , 

— b e k r ä f t i g e n d , d a ß die Staaten alle ihre vö l ­
kerrechtl ichen Verpfl ichtungen nach Treu 
und Glauben zu erfül len haben, 

— i m B e w u ß t s e i n der dringenden N o t w e n ­
digkei t einer V e r s t ä r k u n g der Wirksamkei t 
des Grundsatzes, d a ß sich die Staaten der 
Androhung oder Anwendung von Gewalt 
zu enthalten haben, u m zur Schaffung 
dauerhaften Friedens und dauerhafter S i ­
cherheit für alle Staaten beizutragen, 

> e r k l ä r t feierl ich: 

I 
1. Jeder Staat ist gehalten, i n seinen interna­
t ionalen Beziehungen jede gegen die t e r r i to ­
r iale I n t e g r i t ä t oder polit ische U n a b h ä n g i g ­
kei t eines Staates gerichtete Androhung oder 
Anwendung von Gewal t oder sonst m i t den 
Zielen der Vereinten Nat ionen unvereinbare 
Handlung zu unterlassen. Eine solche A n d r o ­
hung oder Anwendung von Gewalt stellt eine 
Verletzung des V ö l k e r r e c h t s und der Charta 
der Vereinten Nat ionen dar und zieht in terna­
tionale Veran twor t l i chke i t nach sich. 
2. Der Grundsatz der Unterlassung einer A n ­
drohung oder Anwendung von Gewalt i n den 
internat ionalen Beziehungen hat universellen 
Charakter und ist für jeden Staat, u n a b h ä n g i g 
von seinem polit ischen, wir tschaf t l ichen, so­
zialen oder ku l tu re l l en System oder seinen 
B ü n d n i s b e z i e h u n g e n , verbindl ich . 
3. Die Geltendmachung von E r w ä g u n g e n , 
gleich welcher A r t , zur Rechtfertigung eines 
gegen die Charta v e r s t o ß e n d e n Rückgr i f f s auf 
die Androhung oder Anwendung von Gewalt 
ist unzu lä s s ig . 
4. Die Staaten sind gehalten, andere Staaten 
n icht zu einem Rückgr i f f auf Androhung oder 
Anwendung von Gewalt unter Verletzung der 
Charta zu d r ä n g e n , zu ermutigen oder sie da­
bei zu u n t e r s t ü t z e n . 
5. Kra f t des i n der Charta verankerten G r u n d ­
satzes der Gleichberechtigung und Selbstbe­
s t immung haben alle Vö lke r das Recht, ihren 
poli t ischen Status frei und ohne ä u ß e r e E i n ­
mischung zu bestimmen und ihre w i r t s cha f t l i ­
che, soziale und kul ture l le E n t w i c k l u n g zu 
verfolgen, und jeder Staat ist gehalten, dieses 
Recht i m E ink lang m i t der Charta zu ach­
ten. 
6. Die Staaten haben ihre v ö l k e r r e c h t l i c h e 
Verpf l ich tung zu er fül len , es zu unterlassen, 
p a r a m i l i t ä r i s c h e , terroristische oder subversi­
ve Handlungen, e insch l ieß l ich Handlungen 
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von S ö l d n e r n , in anderen Staaten zu organi­
sieren, anzustiften, zu u n t e r s t ü t z e n oder sich 
an ihnen zu beteiligen oder auf ih rem Hoheits­
gebiet organisierte A k t i v i t ä t e n zu dulden, die 
auf die Begehung derartiger Handlungen ab­
zielen. 
7. Die Staaten sind gehalten, jede bewaffnete 
Intervent ion und jede sonstige Fo rm der E i n ­
mischung oder jeden Versuch einer N ö t i g u n g 
g e g e n ü b e r dem Charakter des Staates oder 
seiner politischen, wir tschaft l ichen und k u l ­
ture l len Teilbereiche zu unterlassen. 
8. K e i n Staat darf wirtschaft l iche, polit ische 
oder sonstige Z w a n g s m a ß n a h m e n gegen einen 
anderen Staat anwenden oder deren A n w e n ­
dung begüns t i gen , u m von i h m die Un te ro rd ­
nung bei der A u s ü b u n g seiner s o u v e r ä n e n 
Rechte zu erlangen und sich von i h m Vortei le 
irgendwelcher A r t zu sichern. 
9. I m E ink lang m i t den Zielen und G r u n d s ä t ­
zen der Vereinten Nat ionen sind die Staaten 
gehalten, sich der Propaganda für Angr i f f s ­
kriege zu enthalten. 
10. Eine Gebietsaneignung infolge von A n d r o ­
hung oder Anwendung von Gewalt oder die 
Besetzung eines Gebiets infolge von A n d r o ­
hung oder Anwendung von Gewalt unter Ver­
letzung des V ö l k e r r e c h t s w i r d n icht als recht­
m ä ß i g e Aneignung oder Besetzung aner­
kannt . 
11. E i n Vert rag ist n icht ig , wenn sein A b ­
sch luß durch Androhung oder Anwendung 
von Gewal t unter Verletzung der i n der Charta 
enthaltenen v ö l k e r r e c h t l i c h e n G r u n d s ä t z e 
zustande gekommen ist. 
12. I n Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t der Charta der 
Vereinten Nat ionen und den e insch läg igen 
A b s ä t z e n der E r k l ä r u n g ü b e r vö lke r r ech t l i che 
G r u n d s ä t z e für freundschaftliche Beziehun­
gen und Zusammenarbeit zwischen den Staa­
ten i m Sinne der Charta der Vereinten Na t io ­
nen haben die Staaten alle ihre internat iona­
len Verpf l ichtungen nach Treu und Glauben 
zu er fü l len . 
13. Die Staaten haben das naturgegebene 
Recht zur ind iv idue l len oder kol lekt iven 
Selbstverteidigung i m Falle eines bewaffne­
ten Angr i f fs , wie es i n der Charta festgelegt 
ist. 

I I 
14. Die Staaten werden alles i n ihren K r ä f t e n 
Stehende tun, u m ihre internat ionalen Bezie­
hungen auf der Grundlage des gegenseitigen 
Ver s t ändn i s s e s , des Vertrauens, der Achtung 
und der Zusammenarbeit auf allen Gebieten 
aufzubauen. 
15. Die Staaten soll ten a u ß e r d e m die bi la tera­
le und regionale Zusammenarbeit als eines der 
wicht igen M i t t e l zur S t ä r k u n g der Wi rksam­
kei t des Grundsatzes der Unterlassung einer 
Androhung oder Anwendung von Gewalt i n 
den internat ionalen Beziehungen fö rde rn . 
16. Die Staaten werden an ihrer Verpf l ich tung 
auf den Grundsatz der fr iedl ichen Beilegung 
von Strei t igkei ten festhalten, der vom Grund­
satz der Unterlassung einer Androhung oder 
Anwendung von Gewalt i n ihren in terna t io­
nalen Beziehungen nicht zu trennen ist. 
17. Staaten, die Parteien internat ionaler 
Strei t igkeiten sind, werden ihre Strei t igkei ten 
aussch l ieß l i ch durch friedliche M i t t e l so be i ­
legen, d a ß der Weltfriede, die internationale 
Sicherheit und die Gerechtigkeit n icht ge­
f ä h r d e t werden. Z u diesem Zweck haben sie 
M i t t e l einzusetzen wie Verhandlung, Untersu­
chung, Vermi t t lung , Vergleich, Schieds­
spruch, gerichtliche Regelung, Inanspruch­
nahme regionaler Einr ichtungen oder A b m a ­
chungen oder andere friedliche M i t t e l eigener 
Wahl , e inschl ieß l ich Guter Dienste. 
18. Die Staaten werden wirksame M a ß n a h ­
men ergreifen, die von ihrem Umfang und i h ­
rem Wesen her Schritte auf dem Weg zur le tz t ­
endlichen H e r b e i f ü h r u n g einer allgemeinen 
und v o l l s t ä n d i g e n A b r ü s t u n g unter s t r ikter 
und wi rksamer internationaler Kont ro l le dar­
stellen. 

19. Die Staaten sollten wirksame M a ß n a h m e n 
ergreifen, u m der Gefahr bewaffneter K o n ­
f l ik te , e insch l ieß l ich solcher, bei denen m ö g l i ­
cherweise Kernwaffen eingesetzt werden, 
vorzubeugen, u m ein W e t t r ü s t e n i m Wel t raum 
zu v e r h ü t e n und es auf der Erde anzuhalten 
und umzukehren, u m das A u s m a ß der m i l i t ä ­
rischen Konfronta t ion zu verr ingern und die 
wel twei te S t a b i l i t ä t zu e r h ö h e n . 
20. Die Staaten sollten zusammenarbeiten, 
u m aktive Anstrengungen m i t dem Z ie l zu u n ­
ternehmen, den Abbau der internat ionalen 
Spannungen, die Konsol idierung der interna­
t ionalen Rechtsordnung und die Ach tung des 
durch die Charta der Vereinten Nat ionen ge­
schaffenen Systems der internat ionalen S i ­
cherheit sicherzustellen. 
21. Die Staaten sollten geeignete vertrauens­
bildende M a ß n a h m e n ergreifen, die darauf 
abzielen, Spannungen zu v e r h ü t e n und abzu­
bauen und ein besseres internationales K l i m a 
zu schaffen. 
22. Die Staaten bek rä f t i gen , d a ß die Ach tung 
der effektiven A u s ü b u n g aller Menschenrech­
te und Grundfreihei ten und deren Schutz we­
sentliche Faktoren des Weltfriedens und der 
internationalen Sicherheit wie auch der Ge­
rechtigkeit und der En twick lung von freund­
schaftlichen Beziehungen und Zusammenar­
beit zwischen allen Staaten sind. Sie sollten 
daher die Ach tung der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten für alle ohne Unterschied der 
Rasse, des Geschlechts, der Sprache oder der 
Religion fö rde rn und festigen, unter anderem 
indem sie ihre internat ionalen Verpf l i ch tun­
gen s t r ik t e r fü l len und gegebenenfalls e r w ä ­
gen, Vertragsparteien der wicht igsten inter­
nationalen Ü b e r e i n k ü n f t e auf diesem Gebiet 
zu werden. 
23. Die Staaten werden auf bilateraler, regio­
naler und internat ionaler Ebene zusammen­
arbeiten, u m 
a) den internat ionalen Terrorismus zu v e r h ü ­

ten und zu b e k ä m p f e n ; 
b) ak t iv zur Beseitigung der Ursachen des i n ­

ternationalen Terrorismus beizutragen. 
24. Die Staaten werden bestrebt sein, konkre­
te M a ß n a h m e n zu ergreifen und g ü n s t i g e 
wel twir tschaf t l iche Rahmenbedingungen zu 
fördern , u m Weltfrieden, internationale S i ­
cherheit und Gerechtigkeit h e r b e i z u f ü h r e n ; 
sie werden das Interesse aller an einer V e r r i n ­
gerung der Unterschiede i m Stand der w i r t ­
schaftlichen E n t w i c k l u n g und insbesondere 
das Interesse der E n t w i c k l u n g s l ä n d e r i n der 
ganzen Welt b e r ü c k s i c h t i g e n . 

I I I 
25. Die z u s t ä n d i g e n Organe der Vereinten Na­
tionen sollten i m H i n b l i c k auf die V e r s t ä r ­
kung der Wirksamkei t des Grundsatzes der 
Unterlassung einer Androhung oder A n w e n ­
dung von Gewalt i n den internat ionalen Be­
ziehungen vollen Gebrauch von den Best im­
mungen der Charta der Vereinten Nat ionen 
betreffend die Wahrung des Weltfriedens und 
der internationalen Sicherheit machen. 
26. Die Staaten sollten m i t den Organen der 
Vereinten Nationen v o l l zusammenarbeiten, 
indem sie deren M a ß n a h m e n i m Zusammen­
hang m i t der Wahrung des Weltfriedens und 
der internationalen Sicherheit und der f r i e d l i ­
chen Beilegung internationaler Strei t igkei ten 
i n Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t der Charta unter­
s t ü t z e n . Insbesondere sollten sie die Rolle des 
Sicherheitsrats s t ä rken , dami t dieser seine 
Aufgaben v o l l und w i r k s a m wahrnehmen 
kann. I n dieser Hinsicht kommt den S t ä n d i ­
gen Mi tg l iedern des Rates eine besondere Ver­
an twor tung auf Grund der Charta zu. 
2 7. Die Staaten sollten bestrebt sein, die W i r k ­
samkeit des kol lek t iven Sicherheitssystems 
durch die wirksame Anwendung der Best im­
mungen der Charta zu verbessern, insbeson­
dere derjenigen, die sich auf die besondere 
Veran twor tung des Sicherheitsrats i n dieser 
Hinsicht beziehen. Ebenso sollten sie r ü c k ­
halt los ihrer Verpf l ichtung nachkommen, i n 

Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t der Charta beschlosse­
ne friedenserhaltende Operationen der Ver­
einten Nat ionen zu u n t e r s t ü t z e n . Die Staaten 
haben die Besch lüs se des Sicherheitsrats i m 
Eink lang m i t der Charta anzunehmen und 
d u r c h z u f ü h r e n . 
28. Die Staaten sollten dem Sicherheitsrat bei 
al len von i h m getroffenen M a ß n a h m e n zur ge­
rechten Beilegung von Krisensi tuat ionen und 
regionalen K o n f l i k t e n jede m ö g l i c h e Unter ­
s t ü t z u n g g e w ä h r e n . Sie sollten die Rolle des 
Sicherheitsrats s t ä r k e n , die er bei der V e r h ü ­
tung von Strei t igkei ten und Situat ionen spie­
len kann, deren Fortdauer geeignet ist, die 
Wahrung des Weltfriedens und der in terna t io­
nalen Sicherheit zu g e f ä h r d e n . Sie sollten die 
Aufgabe des Rates erleichtern, sich m i t der 
Ü b e r p r ü f u n g von Situationen, die eine poten­
t iel le Gefahr für den Weltfr ieden und die i n ­
ternationale Sicherheit darstellen, i n einem 
m ö g l i c h s t f r ü h e n Stadium zu befassen. 
29. Die K a p a z i t ä t des Sicherheitsrats zur Ta t ­
sachenermitt lung sollte i m E ink lang m i t der 
Charta von Fa l l zu F a l l v e r s t ä r k t werden. 
30. Die Staaten sollten der wich t igen Rolle, 
die der Generalversammlung i m Bereich der 
fr iedlichen Beilegung von Strei t igkei ten und 
der Wahrung des Weltfriedens und der in ter ­
nationalen Sicherheit durch die Charta ü b e r ­
tragen w i r d , volle Wirksamkei t verleihen. 
31. Die Staaten sollten den G e n e r a l s e k r e t ä r 
ermutigen, seine Aufgaben i m H i n b l i c k auf 
die Wahrung des Weltfriedens und der inter­
nationalen Sicherheit und die friedliche Be i ­
legung von Strei t igkeiten, e insch l ieß l ich der 
Aufgaben nach A r t i k e l 98 und 99, i m E i n ­
k lang m i t der Charta v o l l wahrzunehmen, w o ­
bei die Staaten m i t i h m u n e i n g e s c h r ä n k t zu­
sammenarbeiten sollten. 
32. Die Staaten sollten b e r ü c k s i c h t i g e n , d a ß 
Rechtsstreitigkeiten i m allgemeinen von den 
Parteien dem Internat ionalen Gerichtshof i m 
Eink lang m i t dessen Statut unterbrei tet wer­
den sollten, was einen wicht igen Faktor für 
die S t ä r k u n g der Wahrung des Weltfriedens 
und der internat ionalen Sicherheit darstellt . 
Die Generalversammlung und der Sicher­
heitsrat sollten e r w ä g e n , von den Bes t immun­
gen der Charta h ins icht l ich der Mögl ichke i t , 
ü b e r Rechtsfragen ein Gutachten des Ge­
richtshofs anzufordern, vol len Gebrauch zu 
machen. 
33. Staaten, die Parteien regionaler A b m a ­
chungen oder Mitg l ieder regionaler E i n r i c h ­
tungen sind, sollten g e m ä ß A r t i k e l 52 der 
Charta e r w ä g e n , diese Abmachungen und 
Einr ichtungen v e r s t ä r k t i n Anspruch zu neh­
men, u m die Wahrung des Weltfriedens und 
der internat ionalen Sicherheit betreffende 
Angelegenheiten, bei denen dies angebracht 
ist, zu behandeln. 

> e r k l ä r t , d a ß diese E r k l ä r u n g nicht so aus­
zulegen ist, 
a) als w ü r d e sie i n irgendeiner Weise den 

Anwendungsbereich der Bestimmungen 
der Charta für Fä l l e , i n denen die A n ­
wendung von Gewalt r e c h t m ä ß i g ist, 
ausweiten oder e i n s c h r ä n k e n ; 

b) als b e r ü h r e sie i n irgendeiner Weise die 
e in sch l äg igen Bestimmungen der Char­
ta oder die Rechte und Pfl ichten der M i t ­
gliedstaaten oder den Umfang der A u f ­
gaben und Befugnisse der Organe der 
Vereinten Nat ionen auf Grund der 
Charta, insbesondere soweit sie sich auf 
die Androhung oder Anwendung von 
Gewalt beziehen; 

> e r k l ä r t , d a ß diese E r k l ä r u n g das sich aus 
der Charta ableitende und i n der E r k l ä r u n g 
ü b e r v ö l k e r r e c h t l i c h e G r u n d s ä t z e für 
freundschaftliche Beziehungen und Z u ­
sammenarbeit zwischen den Staaten i m 
Sinne der Charta der Vereinten Nat ionen 
v e r k ü n d e t e Recht auf Selbstbestimmung, 
Freiheit und U n a b h ä n g i g k e i t der Völker , 
die dieses Rechtes gewaltsam beraubt w o r -
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den sind, insbesondere der unter kolonialen 
und rassistischen Regimen oder anderen 
Formen von Fremdherrschaft lebenden 
Völker , i n keiner Weise b e e i n t r ä c h t i g e n 
kann, noch das Recht dieser Völker , i n 
Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t den G r u n d s ä t z e n 
der Charta und g e m ä ß der e r w ä h n t e n Er ­
k l ä r u n g für dieses Z ie l zu k ä m p f e n und 
U n t e r s t ü t z u n g zu suchen und zu erhalten; 

> be s t ä t i g t , d a ß g e m ä ß A r t i k e l 103 der Char­
ta i m Falle eines Konf l ik t s zwischen den 
Verpfl ichtungen der Mitgl ieder der Verein­
ten Nat ionen aus der Charta und ihren Ver­
pfl ichtungen aus anderen internat ionalen 
Ü b e r e i n k ü n f t e n ihre Verpfl ichtungen aus 
der Charta Vorrang haben. 

N a h o s t 

G E N E R A L V E R S A M M L U N G - Gegenstand: 
Die P a l ä s t i n a f r a g e . — Resolution 42/66D 
vom 2. Dezember 1987 

Die Generalversammlung, 
— unter Hinweis auf ihre Resolutionen 38/58C 

vom 13. Dezember 1983, 39/49D vom 11. 
Dezember 1984, 40/96D vom 12. Dezember 
1985 und 41/43D vom 2. Dezember 1986, i n 
denen sie unter anderem die Einberufung 
einer Internat ionalen Friedenskonferenz 
ü b e r den Nahen Osten b e f ü r w o r t e t e , 

— sowie unter Hinweis auf die e in sch l äg igen 
Resolutionen des Sicherheitsrats, 

— i n B e k r ä f t i g u n g ihrer Resolutionen 39/49 
D , 40/96D und 41/43D, i n denen sie unter 
anderem den G e n e r a l s e k r e t ä r ersuchte, i n 
Absprache m i t dem Sicherheitsrat seine 
B e m ü h u n g e n h ins icht l ich der Einberufung 
der Internat ionalen Friedenskonferenz 
fortzusetzen, 

— nach Behandlung des Berichts des Gene­
r a l s e k r e t ä r s vom 13. November 1987, w o r ­
i n er unter anderem e r k l ä r t hat, »das 
Haupthindernis ist jedoch zur Zei t ein an­
deres, n ä m l i c h die Unfähigkeit der israel i ­
schen Regierung, sich geschlossen auf das 
Pr inzip einer internat ionalen Konferenz 
unter der Schirmherrschaft der Vereinten 
Nat ionen zu e in igen«, 

— m i t dem Ausdruck ihres Bedauerns dar­
übe r , d a ß auf Grund der Einstel lung e in i ­
ger Mitgliedstaaten i m wesentlichen nach 
wie vor dieselben Schwierigkeiten h i n ­
s icht l ich der Einberufung der Konferenz 
bestehen, und i n der Hoffnung, d a ß diese 
Mitgl iedstaaten ihre Einstel lung ü b e r d e n ­
ken werden, 

— nach A n h ö r u n g der E r k l ä r u n g e n zahlrei ­
cher Vertreter, darunter auch des Vertre­
ters der P a l ä s t i n e n s i s c h e n Befreiungsorga­
nisation, 

— Kenntnis nehmend von den Resolutionen 
und der S c h l u ß e r k l ä r u n g der vom 8. bis 
11.November 1987 i n A m m a n abgehalte­
nen a u ß e r o r d e n t l i c h e n Gipfelkonferenz 
der arabischen Staaten, w o r i n die arabi ­
schen S t a a t s m ä n n e r unter anderem e r k l ä r ­
ten, »im Rahmen der F ö r d e r u n g friedlicher 
B e m ü h u n g e n und Bestrebungen u m die 
H e r b e i f ü h r u n g eines gerechten und dauer­
haften Friedens i n der Nahostregion, der 
i m E ink lang m i t dem V ö l k e r r e c h t und den 
Resolutionen der Vereinten Nationen steht 
und die R ü c k g a b e aller besetzten p a l ä s t i ­
nensischen und arabischen Gebiete und 
die Wiederherstellung der nationalen 
Rechte des p a l ä s t i n e n s i s c h - a r a b i s c h e n 
Volkes zur Grundlage hat, u n t e r s t ü t z t e n 
die S t a a t s m ä n n e r als einziges geeignetes 
M i t t e l zur fr iedlichen, gerechten und u m ­
fassenden Beilegung des arabisch-israeli­
schen Konf l ik t s die Einberufung der Inter­
nationalen Friedenskonferenz unter der 
Schirmherrschaft der Vereinten Nat ionen 
und unter gleichberechtigter M i t w i r k u n g 
aller beteil igten Parteien, e insch l ieß l ich 

der P a l ä s t i n e n s i s c h e n Befreiungsorganisa­
t ion , der einzigen r e c h t m ä ß i g e n Vert re tung 
des p a l ä s t i n e n s i s c h - a r a b i s c h e n Volkes, 
und der S t ä n d i g e n Mitg l ieder des Sicher­
he i t s r a t s« , 

— m i t Genugtuung Kenntnis nehmend von 
dem immer breiteren internat ionalen K o n ­
sens zugunsten der Einberufung der K o n ­
ferenz unter der Schirmherrschaft der Ver­
einten Nat ionen und i m E ink lang m i t ihren 
e insch läg igen Resolutionen, u m eine u m ­
fassende Beilegung des arabisch-israeli­
schen Konf l ik t s h e r b e i z u f ü h r e n , e in­
schl ieß l ich der gerechten L ö s u n g der P a l ä ­
stinafrage, die i m M i t t e l p u n k t dieses K o n ­
f l ik t s steht, 

— n a c h d r ü c k l i c h auf die Notwendigkei t h i n ­
weisend, eine gerechte und umfassende 
Beilegung des arabisch-israelischen K o n ­
f l ik t s h e r b e i z u f ü h r e n , der seit fast vier 
Jahrzehnten andauert, 

1. n i m m t Kenntnis von den Berichten des Ge­
n e r a l s e k r e t ä r s ; 

2. n i m m t m i t Genugtuung zur Kenntnis , d a ß 
es einen immer breiteren internat ionalen 
Konsens zugunsten der baldigen Einberu­
fung der Internat ionalen Friedenskonfe­
renz ü b e r den Nahen Osten gibt , wie aus 
den i m Verlauf der Debatte abgegebenen 
Stellungnahmen hervorgeht; 

3. stellt erneut fest, d a ß die P a l ä s t i n a f r a g e i m 
M i t t e l p u n k t des arabisch-israelischen 
Konf l ik t s i m Nahen Osten steht; 

4. b e k r ä f t i g t erneut, d a ß sie die Forderung 
nach der Einberufung der Konferenz ent­
sprechend den Bestimmungen der Resolu­
t i o n 38/58C b e f ü r w o r t e t , insbesondere so­
wei t dar in die Le i t l i n i en und der Tei lneh­
merkreis festgelegt werden; 

5. wiederholt , d a ß sie die Forderung be fü r ­
wortet , i m Rahmen des Sicherheitsrats und 
unter M i t w i r k u n g der S t ä n d i g e n M i t g l i e ­
der des Rates einen Vorbereitungsaus­
schuß einzusetzen, der die erforderlichen 
M a ß n a h m e n zur Einberufung der Konfe­
renz ergreifen soll ; 

6. betont erneut, d a ß alle Staaten dr ingend 
weitere konkrete und konst rukt ive B e m ü ­
hungen unternehmen m ü s s e n , dami t die 
Konferenz ohne weitere V e r z ö g e r u n g e n 
einberufen w i r d ; 

7. ersucht den G e n e r a l s e k r e t ä r , i n Absprache 
m i t dem Sicherheitsrat seine B e m ü h u n g e n 
zur Einberufung der Konferenz fortzuset­
zen und der Generalversammlung bis 31 . 
M ä r z 1988 d a r ü b e r Bericht zu erstatten; 

8. besch l ieß t , auf ihrer dreiundvierzigsten 
Tagung den Bericht des G e n e r a l s e k r e t ä r s 
ü b e r die D u r c h f ü h r u n g dieser Resolution 
zu behandeln. 

Abstimmungsergebnis: +129; - 2 : Israel, Ver­
einigte Staaten; =24 (meist westliche Staa­
ten). 

S I C H E R H E I T S R A T - Gegenstand: Israel i ­
sche Übergr i f fe auf Libanon. — Resolu­
tionsantrag S/19434 vom 15. Januar 1988 

Der Sicherheitsrat, 
— i n B e k r ä f t i g u n g seiner Resolutionen 425 

(1978), 426(1978), 508(1982) und 509(1982) 
wie auch aller seiner Resolutionen ü b e r die 
Lage i m s ü d l i c h e n Libanon, 

— nach A n h ö r u n g der E r k l ä r u n g des S t ä n d i ­
gen Vertreters Libanons bei den Vereinten 
Nationen, 

— m i t g roßer Sorge Kenntnis nehmend von 
der Verschlechterung der Si tuat ion i m 
s ü d l i c h e n Libanon auf Grund der wieder­
holten israelischen Angr i f fe und aller ü b r i ­
gen gegen die Z i v i l b e v ö l k e r u n g gerichte­
ten M a ß n a h m e n und Prakt iken, 

— t ief betroffen ü b e r die i n der Mi t t e i l ung des 
G e n e r a l s e k r e t ä r s (S/19318, Anhang) vom 
4. Dezember 1987 beschriebenen Übergr i f ­
fe auf Grund und Boden und die E r r i c h ­
tung von Z ä u n e n unter V e r ä n d e r u n g der 
in ternat ional anerkannten Grenzen, 

1. mißb i l l ig t n a c h d r ü c k l i c h die wiederholten 
israelischen Angr i f fe auf libanesisches Ge­
biet und alle sonstigen gegen die Z i v i l b e ­
v ö l k e r u n g gerichteten M a ß n a h m e n und 
Prakt iken; 

2. ersucht Israel n a c h d r ü c k l i c h darum, alle 
Ü b e r g r i f f s h a n d l u n g e n auf Grund und Bo­
den, den Bau von S t r a ß e n und jede die 
Grenze verletzende Er r i ch tung von Z ä u ­
nen sowie jeden Versuch zu unterlassen, 
libanesisches Hoheitsgebiet zu besetzen 
oder dessen Status zu ä n d e r n beziehungs­
weise die Wiederherstellung der effektiven 
Hoheitsgewalt der Regierung Libanons auf 
s o u v e r ä n e m libanesischem Hoheitsgebiet 
zu behindern; 

3. b e k r ä f t i g t seine Forderung nach s t r ik ter 
Ach tung der S o u v e r ä n i t ä t Libanons, sei­
ner U n a b h ä n g i g k e i t , E inhei t und t e r r i to ­
r ialen I n t e g r i t ä t innerhalb der in terna t io­
nal anerkannten Grenzen; 

4. b e k r ä f t i g t die dringende Notwendigkei t , 
die Resolutionen des Sicherheitsrats be­
treffend L ibanon d u r c h z u f ü h r e n , insbe­
sondere die Resolutionen 425(1978) und 
426(1978) sowie Resolution 509(1982), 
w o r i n von Israel verlangt w i r d , alle seine 
S t r e i t k r ä f t e u n v e r z ü g l i c h und bedin­
gungslos bis zu den in ternat ional aner­
kannten Grenzen z u r ü c k z u z i e h e n ; 

5. ersucht den G e n e r a l s e k r e t ä r , weiter K o n ­
sultationen m i t der Regierung Libanons 
und den anderen unmit te lbar an der 
D u r c h f ü h r u n g der Resolutionen 425(1978), 
426(1978), 508(1982) und 509(1982) Betei­
l ig ten zu füh ren und dem Sicherheitsrat 
d a r ü b e r Bericht zu erstatten; 

6. besch l ieß t , m i t der P r ü f u n g der Si tuat ion 
i m s ü d l i c h e n L ibanon befaß t zu bleiben. 

Abstimmungsergebnis vom 18. Januar 1988: 
+13; - 1 : Vereinigte Staaten; = 1 : G r o ß b r i ­
tannien. Wegen der ablehnenden Stimme 
eines S t ä n d i g e n Mitgl ieds des Sicherheits­
rats wurde der An t rag n icht angenommen 
(Veto). 

S I C H E R H E I T S R A T - Gegenstand: Weiterer 
Einsatz der Inter imstruppe für S ü d l i b a ­
non. - Resolution 609(1988) vom 29. Janu­
ar 1988 

Der Sicherheitsrat, 
— unter Hinweis auf seine Resolutionen 

425(1978), 426(1978), 501(1982), 508(1982), 
509(1982) und 520(1982) sowie auf alle sei­
ne Resolutionen zur Lage i n Libanon, 

— nach P r ü f u n g des Berichts des Generalse­
k r e t ä r s vom 22. Januar 1988 ü b e r die In te ­
r imstruppe der Vereinten Nat ionen i n L i ­
banon (S/19445) und Kenntnis nehmend 
von den da r in enthaltenen Feststellun­
gen, 

— Kenntnis nehmend von dem Schreiben des 
S t ä n d i g e n Vertreters Libanons bei den 
Vereinten Nat ionen an den Generalsekre­
t ä r , dat ier t vom 20. Januar 1988 (S/ 
19440), 

— dem A n t r a g der Regierung Libanons statt­
gebend, 

1. besch l ieß t , das derzeitige Mandat der In te­
r imstruppe der Vereinten Nat ionen i n L i ­
banon u m einen weiteren Ze i t r aum von 
sechs Monaten, das he iß t bis zum 31. J u l i 
1988, zu v e r l ä n g e r n ; 

2. e r k l ä r t erneut, d a ß er n a c h d r ü c k l i c h für 
die te r r i tor ia le I n t e g r i t ä t , S o u v e r ä n i t ä t 
und U n a b h ä n g i g k e i t Libanons innerhalb 
seiner in ternat ional anerkannten Grenzen 
e in t r i t t ; 

3. unterstreicht erneut das Mandat und die 
allgemeinen Weisungen an die Truppe ge­
m ä ß dem m i t Resolution 426(1978) gebi l ­
l ig ten Ber icht des G e n e r a l s e k r e t ä r s vom 
19. M ä r z 1978 und fordert alle Betei l igten 
auf, die Truppe i m H i n b l i c k auf die volle 
Wahrnehmung ihres Auftrags r ü c k h a l t l o s 
zu u n t e r s t ü t z e n ; 
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4. e r k l ä r t erneut, d a ß die Truppe ihren i n den 
Resolutionen 425(1978) und 426(1978) so­
w i e i n al len anderen e insch läg igen Resolu­
t ionen festgelegten Auf t rag v o l l wahrzu­
nehmen hat; 

5. ersucht den G e n e r a l s e k r e t ä r , die Konsu l ­
ta t ionen ü b e r die D u r c h f ü h r u n g dieser Re­
solut ion m i t der Regierung Libanons und 
den anderen di rekt Beteiligten fortzuset­
zen und dem Sicherheitsrat d a r ü b e r Be­
r ich t zu erstatten. 

Abstimmungsergebnis: Einst immige A n n a h ­
me. 

S I C H E R H E I T S R A T - Gegenstand: Die Lage 
i n den von Israel besetzten arabischen Ge­
bieten. — Resolutionsantrag S/19466 vom 
29. Januar 1988 

Der Sicherheitsrat, 
— nach Behandlung des g e m ä ß Resolution 

605(1987) vorgelegten Berichts des Gene­
r a l s e k r e t ä r s vom 21.Januar 1988 (S/ 
19443), 

— m i t dem Ausdruck seiner ernsten Besorg­
nis ü b e r das immer g r ö ß e r e L e i d des p a l ä ­
stinensischen Volkes i n den besetzten pa­
l ä s t i n e n s i s c h e n Gebieten, 

— eingedenk der m i t der Charta der Verein­
ten Nat ionen anerkannten und i n der A l l ­
gemeinen E r k l ä r u n g der Menschenrechte 
v e r k ü n d e t e n u n v e r ä u ß e r l i c h e n Rechte a l ­
ler Menschen, 

— erneut e r k l ä r e n d , d a ß das Genfer A b k o m ­
men vom 12. August 1949 zum Schutze von 
Zivi lpersonen i n Kriegszeiten auf die p a l ä ­
stinensischen und andere seit 1967 von Is­
rael besetzte arabische Gebiete e insch l i eß ­
l i c h Jerusalems Anwendung findet, 

— m i t dem Ausdruck seiner Anerkennung für 
die T ä t i g k e i t des Internat ionalen Komitees 
vom Roten Kreuz i n den besetzten Gebie­
ten, 

— sowie m i t dem Ausdruck seiner Anerken­
nung für die u n s c h ä t z b a r e Arbe i t des 
Hi l fswerks der Vereinten Nationen für Pa­
l ä s t i n a f l ü c h t l i n g e i m Nahen Osten, 

— i m B e w u ß t s e i n der dringenden Notwen­
digkei t , das u r s ä c h l i c h e Problem durch 
eine umfassende, gerechte und dauerhafte 
Regelung zu beheben, die auch eine L ö s u n g 
aller Aspekte des p a l ä s t i n e n s i s c h e n Pro­
blems umfaß t , 

1. dankt dem G e n e r a l s e k r e t ä r aufr icht ig für 
seinen Bericht ; 

2. fordert Israel als Besatzungsmacht und als 
Hohe Vertragspartei des Genfer A b k o m ­
mens vom 12.August 1949 zum Schutze 
von Zivi lpersonen i n Kriegszeiten auf an­
zuerkennen, d a ß das Abkommen de jure 
auf die p a l ä s t i n e n s i s c h e n und andere seit 
1967 besetzte arabische Gebiete e in­
schl ieß l ich Jerusalems Anwendung findet, 
und seinen Verpfl ichtungen aus dem A b ­
kommen u n e i n g e s c h r ä n k t nachzukom­
men; 

3. erinnert an die nach A r t i k e l 1 des A b k o m ­
mens bestehende Verpf l ich tung aller Ho­
hen Vertragsparteien, die E inha l tung des 
Abkommens unter allen U m s t ä n d e n 
durchzusetzen; 

4. fordert Israel erneut auf, umgehend von 
seinen Pol i t iken und Prakt iken abzulas­
sen, die die Menschenrechte des p a l ä s t i ­
nensischen Volkes verletzen; 

5. ersucht Israel, die Aufgabe des In ternat io­
nalen Komitees vom Roten Kreuz und des 
Hi l fswerks der Vereinten Nationen für Pa­
l ä s t i na f l üch t l i nge i m Nahen Osten zu er­
leichtern, und ersucht alle Mitglieder, sie 
r ü c k h a l t l o s zu u n t e r s t ü t z e n ; 

6. ersucht den G e n e r a l s e k r e t ä r , die Si tuat ion 
i n den besetzten Gebieten weiter m i t allen 
i h m zur Ver fügung stehenden M i t t e l n zu 
verfolgen und dem Rat zu gegebener Zei t 
r e g e l m ä ß i g Bericht zu erstatten; 

7. b e k r ä f t i g t die dringende Notwendigkei t , 

unter der Schirmherrschaft der Vereinten 
Nat ionen eine umfassende, gerechte und 
dauerhafte Regelung des arabisch-israeli­
schen Konf l ik t s he rbe i zu füh ren , m i t dem 
das p a l ä s t i n e n s i s c h e Problem untrennbar 
verbunden ist, und ä u ß e r t seine Entschlos­
senheit, auf dieses Zie l hinzuarbeiten; 

8. ersucht den G e n e r a l s e k r e t ä r , seine B e m ü ­
hungen zur F ö r d e r u n g einer solchen Rege­
lung fortzusetzen und den Rat r e g e l m ä ß i g 
zu unterr ichten; 

9. besch l ieß t , m i t der P r ü f u n g der Si tuat ion 
i n den p a l ä s t i n e n s i s c h e n und anderen seit 
1967 von Israel besetzten arabischen Ge­
bieten e insch l ieß l ich Jerusalems be faß t zu 
bleiben. 

Abstimmungsergebnis vom 1. Februar 1988: 
+14; - 1 : Vereinigte Staaten; =0. Wegen der 
ablehnenden Stimme eines S t ä n d i g e n M i t ­
glieds des Sicherheitsrats wurde der A n ­
trag nicht angenommen (Veto). 

I r a k - I r a n 

S I C H E R H E I T S R A T - Gegenstand: M i t t e i ­
lung des P r ä s i d e n t e n des Sicherheitsrats vom 
16. M ä r z 1988 (UN-Dok.S/19626) 

A u f der 2798. Sitzung des Sicherheitsrats am 
16. M ä r z 1988 gab der P r ä s i d e n t des Sicher­
heitsrats i m Zusammenhang m i t der Behand­
lung des Punktes >Die Lage zwischen I r ak und 
Iran< die folgende E r k l ä r u n g ab: 

»Im A n s c h l u ß an Konsul tat ionen des Rates 
b i n ich e r m ä c h t i g t worden, i m Namen der 
Ratsmitglieder folgende E r k l ä r u n g abzuge­
ben: 
»Die Mitgl ieder des Sicherheitsrats ä u ß e r n 
ihre ernste Besorgnis ü b e r die Tatsache, d a ß 
der tragische K o n f l i k t zwischen I r ak und I r an 
inzwischen i n das achte Jahr eingetreten 
ist. 
Sie mißb i l l igen aufs s chä r f s t e die Eskalat ion 
der Feindseligkeiten zwischen diesen beiden 
L ä n d e r n , insbesondere die Angr i f fe auf zivi le 
Ziele und S t ä d t e , die schwere Opfer an Men­
schenleben fordern und g roße Z e r s t ö r u n g von 
Sachwerten verursachen, obwohl die kriegs­
f ü h r e n d e n Parteien sich bereit e r k l ä r t haben, 
diese Angri f fe einzustellen. 
Die Mitgl ieder des Sicherheitsrats bestehen 
darauf, d a ß I r ak und I r an alle diese Angr i f fe 
unve rzüg l i ch einstellen und sofort von allen 
Handlungen ablassen, die zu einer Eskalat ion 
des Konf l ik t s füh ren und dadurch weitere 
Hindernisse für die Ve rwi rk l i chung der Reso­
l u t i o n 598(1987) schaffen und die B e m ü h u n ­
gen des Sicherheitsrats u m eine baldige Been­
digung dieses Konf l ik t s i m E ink lang m i t der 
genannten Resolution unterminieren. 
Sie sind ü b e r z e u g t , d a ß die j ü n g s t e Eskalat ion 
gezeigt hat, d a ß eine vo l l s t änd ige und rasche 
D u r c h f ü h r u n g der Resolution 598(1987) gebo­
ten ist. 
Entschlossen, das baldige Ende des Konf l ik t s 
zwischen I rak und I r an h e r b e i z u f ü h r e n , be­
k rä f t igen die Mitgl ieder des Sicherheitsrats 
ih r n a c h d r ü c k l i c h e s Eintreten für die D u r c h ­
f ü h r u n g von Resolution 598(1987) als ge­
schlossenes Ganzes und einzige Grundlage für 
eine umfassende, gerechte, ehrenhafte und 
dauerhafte Beilegung des Konf l ik t s . 
Sie ä u ß e r n ernste Besorgnis d a r ü b e r , d a ß Re­
solut ion 598(1987), die bindenden Charakter 
hat, noch nicht d u r c h g e f ü h r t worden ist. 
Die Mitg l ieder des Sicherheitsrats nehmen 
Kenntnis von der am 14. M ä r z 1988 an sie ge­
richteten E r k l ä r u n g des G e n e r a l s e k r e t ä r s . Sie 
ermutigen ihn , seine vom Sicherheitsrat be­
f ü r w o r t e t e n B e m ü h u n g e n fortzusetzen, m i t 
denen er die D u r c h f ü h r u n g der Resolu­
t ion 598(1987) sicherstellen soll , und unter­
s t ü t z e n i n diesem Zusammenhang seine A b ­
sicht, die Regierungen von I rak und I r an zu 
bi t ten , so bald wie m ö g l i c h ihre A u ß e n m i n i ­
ster oder einen anderen hohen A m t s t r ä g e r als 

Sonderbeauftragten nach New York zu ent­
senden, um dor t dr ingend i n intensive Konsu l ­
tat ionen m i t dem G e n e r a l s e k r e t ä r einzutre­
ten. Sie ersuchen den G e n e r a l s e k r e t ä r , dem 
Sicherheitsrat b innen drei Wochen den Be­
r icht ü b e r seine mi t beiden Seiten g e f ü h r t e n 
Konsul tat ionen vorzulegen. 
Die Mitg l ieder des Sicherheitsrats e r k l ä r e n 
erneut ihre Entschlossenheit, i m E ink lang m i t 
Ziffer 10 des Besch luß te i l s der Resolution 
598(1987) und i m Lichte der erneuten B e m ü ­
hungen des G e n e r a l s e k r e t ä r s u m die D u r c h ­
f ü h r u n g dieser Resolution umgehend weitere 
wirksame M a ß n a h m e n zu p rü fen , u m die Be­
folgung dieser Resolution s icherzus te l l en . -« . 

U N - R e f o r m 

G E N E R A L V E R S A M M L U N G - Gegenstand: 
D u r c h f ü h r u n g der Resolution 41/213 der 
Generalversammlung i m Wirtschafts- und 
Sozialbereich. — Resolution 42/170 vom 
11.Dezember 1987 

Die Generalversammlung, 
— i n B e k r ä f t i g u n g der Ziele und G r u n d s ä t z e 

der Charta der Vereinten Nationen, 
— unter Hinweis auf ihre Resolutionen 

32/197 vom 20. Dezember 1977 ü b e r die 
Umst ruk tu r i e rung des Wirtschafts- und 
Sozialbereichs des Systems der Vereinten 
Nat ionen und 41/213 vom 19. Dezember 
1986 ü b e r die Ü b e r p r ü f u n g der a d m i n i ­
strat iven und finanziellen Effizienz der 
Vereinten Nationen, die beide Te i l eines 
gemeinsamen Prozesses sind, 

— Kenntnis nehmend von den Besch lüs sen 
des Wirtschafts- und Sozialrats 1987/112 
vom 6. Februar 1987 ü b e r die eingehende 
Studie des zwischenstaatlichen Apparats 
der Vereinten Nationen i m Wirtschafts­
und Sozialbereich und seiner Aufgaben so­
wie 1987/180 vom 8. Ju l i 1987 ü b e r eine 
bessere Koord in ie rung der A k t i v i t ä t e n der 
dem System der Vereinten Nat ionen ange­
h ö r e n d e n Organisationen, 

— eingedenk der Wich t igke i t der vol len Ver­
w i r k l i c h u n g aller Aspekte ihrer Resolu­
t i o n 41/213, 

1. unterstreicht das gemeinsame Interesse a l ­
ler L ä n d e r an einem wirksamen und e f f i ­
zienten Funkt ionieren der Vereinten Na­
tionen i m Wirtschafts- und Sozialbereich, 
der für die E n t w i c k l u n g s l ä n d e r von beson­
derer Bedeutung ist; 

2. e r k l ä r t , d a ß ihre Resolution 41/213 i m 
Wirtschafts- und Sozialbereich auf z w i ­
schenstaatlicher wie auch auf Sekreta­
riatsebene weiter zeitgerecht und auf gere­
gelte, integrierte und gut koordinier te 
Weise d u r c h g e f ü h r t werden sollte, dami t 
die Q u a l i t ä t der entwicklungsorient ier ten 
Programme und A k t i v i t ä t e n der Vereinten 
Nationen i m Wirtschafts- und Sozialbe­
reich verbessert w i r d und ihre D u r c h f ü h ­
rung effizienter erfolgt; 

3. ist der Ansicht , d a ß bei der D u r c h f ü h r u n g 
ihrer Resolution 41/213 i m Wirtschafts­
und Sozialbereich b e r ü c k s i c h t i g t werden 
sollte, d a ß die i n Abschni t t I , Z i f fer l e je­
ner Resolution geforderte eingehende S tu­
die des zwischenstaatlichen Apparats der 
Vereinten Nat ionen i m Wirtschafts- und 
Sozialbereich und seiner Aufgaben bereits 
eingeleitet worden ist; 

4. erkennt an, d a ß auf Grund der laufenden 
Ü b e r p r ü f u n g e n und der Arbe i t des Son­
derausschusses des Wirtschafts- und So­
zialrats für die eingehende Studie des z w i ­
schenstaatlichen Apparats der Vereinten 
Nationen i m Wirtschafts- und Sozialbe­
reich und seiner Aufgaben Anpassungen i n 
der S t ruk tu r des Sekretariats i m W i r t ­
schafts- und Sozialbereich erforderl ich 
sein werden. 

Abstimmungsergebnis: Ohne fö rml i che A b ­
s t immung angenommen. 
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